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Nassauische Nachrichten.
Wiesbaden . 3m HM. Ucbf ^ -jnbrc verstarb Wilhelm non Siver-

her . tBenerol der Artillerie z D-. 'Kitter l..'v Crbeiiv l(om '.e m. rite
,no des Oller non Zirelizes l .'t lulle . Im CUit,re IM#o hol er hei

Mors ln tour und Benune erivlgreich «rin^.*urtffi*it.
_Cln Wiesbadeil sind je|it lü -t» Betten dein ..Noten

Mir Veriügtmg gestellt , die | ul) haupitächlich ans die ver |chiedenen
Mrantei hatifer verteilen . Üluficiömi sind nrdi weitere 4r»o—öuo
Mur » In tuut und Benume erfolgreich emgegrillen

11.K . s\ n I) I ii n g n v n '.U* tote  n . Bon Tng \u 3 ng mehren
full die LUngen. daß zahlreiche Mieter die Zahlung der Miete i ci -
meigern . 0 » mng jn in einer "’lntoM von Fallen Miete «u schwer
sollen, die Miete zu entrichten , befanders dünn , wenn der Ornnhrer
stell'Mflsivs geworden >lt Es g,dt oder mich eine große Anzahl
,.uki «iiillot ;, in denen die Miete verweigert worden ist. trvudem
der vn .nhier tunt) in Stillung und Einkommen hesigt . Bon ver
f,,„ . denen Leiten . z B . der hiesigen » andelskammer ist dar ..»' n»l
m.' rtsnw gemncht worden . Ml die Beipflichtung zur Mietzahlung
.inier nllen Umstünden m 'irecht erholten hleidt . Wir mackicn noch
,»„ l» hier darauf nnsmerkiom . In , Intereile nUcr .Streife ist es ge
legen , hier eine Bermitttungsflelle einzurichteri . dmmt die Mieter
l» roten werden und damit in den Jollen , in denen wirklich Not
I„ge der Mieter vorlirgt . eine Stundung der gonzen Miete oder
eines Teile » derlelhen e.ntreten tonn . Es dürste im Interesse des
.wm -hesigeroerein » liegen , wenn er die Einrichtung dieser Stelle
loiort in die >,and nimmt und sich der Mitarbeit der ArbeNgeber-
tieise und der 'Arbeilueh nertreiie . olso der Üondelstommer . der
uindn erl - tommer . der llewerkichost -n nsw. dodei versichert . Wir

gluiihen . taß diele Anregung ouj einen sruchthoren Boden sollen

— Bus der weihen liinic t, der Straßenbahn (Mainz —Wies-
hoben ) sind einige S»altes .el!en verlegt . Nä !,. Inf.

Jranksuet . Durch den Krieg sind .VI Betriebe , in denen Me
tollorbe ter beschuitigt werden , geichiohen worden . Insgelamt
,,od - von den in den Krieg gerückten Bibeiiern obgciehen — llV»
Mewliorbeiter brotlos geworden . Sie sind teil » entlassen , teil » de-
niliiubi worden , do die Betriebe nur teilweise arbeiten.

— Dienstag früh 3 Uhr wurden 200 gesungene Franzosen , die
se.t eil ' igen Tag .' ,» at 'ßerlwlb Frankfurt » „ mergedrocht waren , per
hunn weiter beiordert 0 » «st bekanntlich Prinzip der Behörde . d,e
Oü im .peilen möglichst ins Innere Deutschlands zu jchaiien . »m io
Pi ig für e ne » etwoiaen tteneu tUeiongenenichiib zu erhalten . Acht

vgl «ziere kamen ln eine norddeutsche Festung.
— Im 'Amtsblatt ist eine Beiantmachnng verossentlicht . wo-

„och die Beronstaltung offentlidier Xan \luftborfeiten vorerst streng
uerloilen ist

Bllsrlsi aus dir Umgegend.
)( mailt ). Der «oftriflc Wochenmorkf „ ifllc rrfreulidirmcifr

hitrihuii » normal . '{Ircil*. " Itir bi . Mnrtof | »ln flehen hier anbaii.
.mb hoher Im Peei » »I» I» allen Aachbaestädien . Sie lallelen
a . Ilern dnechweg nach 0 Pf « per Pfund , ba « flnb 2—3 Pfg . mehr
,0» in btn anderen devlichen Sliiblen . Sehr preis,veet waren
Hiergeaen die verfck,ied«nen Gemäfearlikcf Oiemüfe Ist lalfächlüst
,n Mal » ! gegemvariig hilll «er a !« ble JrüHfariaffefn flnb . So
inar . n («. Unruhen d—0 Pf «.. EivinachbaHnen ,n fl— 12 Pf «, in
bester Qualität nwli . nl,all liabfn . '.'Iu.il da » Welstfrä »! darf
ml , IN—30 PI « . Wiri ' ti« lull N—10 PI «, imb llfolkrant mit 20
hlo 30 Pf «. ,t. r sliief ul« r . chl prelowerl hk' . iMn. l werben . !llar
war bi. i» Elmnachtwecken notwendige 'Panille . bi. Im Beniner
.Oien Aofjchläg nan 2o Mf e,leine , Die an »warli «eo Mehger
hallen auch wieder ihre 'Perkävlsliellen auf dem Mar » , geailnei
und erfrenien fhh hei n>äfti«eo Preifen und durchweg «nler Ware
.nie » lehr flarf . o .'stifprnch». Schweinefieilch fnflele 00 Pf «.,
»aoomalli . rworfi her nerlchiedensten Arl 7.3—00 Pf «. Di . Megger
io der Llabl orrlan «. n all . rbio «» zum Teil »l«l hoher « Prelf ».

Hanau . Aum Präiibenieo he« Hiefigen Landgericht » worbe
Ländgerichlsdirefivr Grimm , früher Direflar am Landperil !,!
'Wiesbaden . ernamo . Landgcrichlsprafideni Grimni enlflaooof
einer allen naffaiiifmen Peamlenfamllle . die aber I» keinem »er.
iiianblfriiaflltdii 'n HerHällnl « ju der Hefftfchen ,1a, »III» Grimm
fl. hl . der bi. Gebrüder («rin » » an «eh»r . n. die belannllich in (>a-
,iai > «. har . » und deren Paler einfl erster Jnfliibeamler in .V>ntiaii
«ewefen.

Aus Schloß Hohenau.
Originalroman von E a r o l i n c S) c r r m o n n o b o r f c r.

(1. Aovtk 'UUUfl. Wiutibnnf verbotet, .i

Und er gosz dem schaumenden Labetrunk in die bereitstehenden
OMeikr. ließ sie aneinander klirren und leerte feine » aus einen ifug

Denn lehnte er sich in seinen gepolsterten Sorgenstuhl zurülk.
strich mit der weiszen. oristokralischen nand burel) se«n laug herrb
wollendes , silbergraues Barthaar , und ließ den Stopf und die Au¬
gen sinken , wie einer , der .zu träumen beginnt.

I »1) nrusf weit zurückgreisen , in eine .'seit, die mich als blonden,
nulgeschossenen . lchlanten Jungen gesehen. Icl » war damals 11
Fülme all ; meine lullern wäre, ' gestorben und mich hatte man früh’
zeitig in ein adeliges Waisenstift gebielcht, wo itl) bis ,\ u meiner
Berufswahl bleiben sollte - Dort habe ich einen Freund kennen
gelernt , der mir nicht nur über die Trüblai der langweiligen Tage
spielend hinweghulf . sondern auch in seinen recijOuben Grm ' dsägen
mir ol«. leuchtende » Borbild galt Wir waren ein »>vrz and eine
Seele , mit unloviichen Felieln der Liebe und Frenndschast einander
verbunden . Irl » habe seitdem niemand mehr kennen gelernt , der
mir ausrichtiger ergeben war , als jener treue Noland . der .zweit
älteste Sah " de» verstorbenen Sionunerherrn (Brafen Seeseld . (tr
war in meinem Alter und absolvierte mit mir die SUastertchul?.

Nun aber kam der Tag . an welchem wir für unabsehbare Heil
von einander Abschied nehmen muhten , dem« ihn zog fein am ge
loeitter tatendurstiger Sinn zur Mar,ne . und ich trat in den Dienst
de» leeres . Nach einer destandeiten Prüfung wurde er Seekadett
ttiis dem Striegsschiss ..S.vuig Albert " lind ich kam als Unterteilt
nant in das ihnrde -egiment der Neichshauptslodt . Dach ob auch
Lander tind Meere »ms seBieden. wir blichen die allen Freunde,
und jeder Tag . der mir ein Leberiszeichen von ihm breichte, war wir
ein Fest und Weihetag . Wenn auch spater die Nachrichten seliener
wtirdcn . und uns der strenge Dienst oil verhiaderte , uniern Freund
hhaft «pflichten .zu genügen , wenn wir auch monatelang ost mchts
vmr einander harten , so muhte doch jeder «n seinem Sinne , das)
leinet d. n unotrn vergesse.

vermischter.
Den Rekord alo Soldafenmufter dürste wohl in ganz Deutsch,

land die Witwe Barbara Mehret zu Mühlbach bei Karlstadt a M
miMtcUcn Die Frau hat ll Sohne, die alle de» Stoniflft Nack tru-
gen Neun smd jegt in» Feld gezogen, und um die eiahl voll zu
machen, hat jich ihr ältester Vnkel als Frenmliiger gehellt. Die
Banerssrau Sophie Neising .zu CHcifolbiulii B . hat b « ohne und
ll Schwiegersöhne in» Feld geschickt. Sie gab trockenen Auges
allei» den Segen und erwähnte sie. dem Baterlande Uhre zu bereu-
„n . Da« Weinen, meinte die Brave , wolle sie aofdeven. dl« f„
luirflitf) <«r»nd dato dave.

Da» war fefdfl » 70 nfchl »a! 7in einer Parlier .fei»,»« mar
flirr vor Urie«sall«drllch .r» lefen: ..Der Pisniarü der Devtftnen
liui da» Worl ,„ »ru«l : „'Wir Den,fei,en furchten («ult nnd fonfl
nicht« in der Weit." Wir Iranroien find nach viel „ iverfichilO''er.
wir fiirchien feidft dielen iierr «oll der Deuifchen»ich! " — Wen
(«ou verderden ivill. fchla«! er mir Plinddeil.

wie dachfen , ras-e vealfche Öder eine englifche Iruppenlan-
dun« auf deulfchem voden? « f«i»ar -k fa«le rimnaf, af« er «efra«,
nmrde. was er In» wurde, wen» en«li|che Trnt>«en >» Schleswf«-
„ollieln landen wurden. ..«Ich ivuede Ile elnflecken laffen! ' find
„.«er aller huefeler fett «efa«, haben, ol* cimnol die S«ra.f,e auf
da« gleiche II ),-ma tarn: ..Ach. wenn fie daet, tamcn' Dann drauch-
ie» wie fie »ich! erfi riiderrnhofen!"

wa » ffaud fa englifchen,1eilun«en ' » . a. die« ,,|i« ifi ein
Wadnfinn. das, der denlfche ftaifer. «fei,l| vlafoleon f., e« «civa«!
hat. dein «anren ttaiifinenl de» -Urie« ZU erfiaren ." „In DeuOch.
iavd fiedt die üfevoinOondenar, fchoii real r» ficĥ muer den « o.
rlaldeinakrale» und den Polen." ..Die denlfche asjjcftilnltnn auf
den itrie« ifi lehr tnrrffchil« «ewefen, den» «erode we«en feine«
>«efd,iia»«el» dar Demfchfano de» itrie« erfiari ." „Der »mer.
«an« Deiilfchfand» >fl «ewift."

fttfnixi Afdrrl oon Defgien, heften Half i«(« die fcheufiUchfien
Verbrechenbe«ei,l und fia, »Ol >iMif«barer Lrlnrnbe dederkr. ifi feil
Dliober IOi»r der («einadl der i>erra«i» ElllabelH, einer Schweiler
der .Oranprinreffin van Banern nnd Ivchler de« .>v°na «« iiarl
Ibeodvr in Pave-rn, de« ai>»«e,elchii»„ n '2!ii«rnar,I »s nnd Wohl.
Ia„ r« der MenichdeO. Welche tkii>pflnd»n«en miiffen bie barbar-
jlchen Mraula,»feilen, linier denen die Piendun« der Aii«ei, de.
fvnder« l,anfi« ifi. in der ha „i«i» erwellen, wenn fie ihre* edlen
Kater* «edenfi. der vielen lanfendeii da» '2in«enl,chi wfederanb
nnd den nnbemilleiien ilranken nicht »irr vbne jebe vnifchadi«»»«
halt, fvnder» fie im Halle bei»,'derer KeBiirftiflfeitnoch mit darein
(Helbe „nierfliinle Als Letlwie«erlvbn de« unver«ef>llchen her.
wa» iiarl Ibeadvr , der int Aanember 1000 Int 7t . i!eben«»chre
„erfarb , fand der « elnlerfvni« bet feinem noriädriven « einüie in
Denifchiandeine frenndficheAiifiiichine. Damafs wurde idm bei
vimeburu da» 2. bannvberfcheDr»«aner Ae«>ment av>«efiibr>,
deffe» llf-ef der itani« >ff.

An die deuifchen Jäger!
Die ^ eiifchrift „Wild »nd Hund" bringt rinen Aufriif des

narfoneif.er» a . D. Tfrvmbfin« in Blantenbnr « a. H. a» bie Seal,
febenW »id « >-nvfIe », in der» e« heiftt:

tf « mar 11,70 fnri »ar Slof «an « der niederen Jfa«S, als mir
«elai ' fl. einen wenn auch nur frbr bef.brävflrn ifreiü vftfrie -ifcher
Weidmänner dabin , u vereinigen , allivn >be,0lich einen beflimmfen
lag Mil regen , Oiier der Suche auf ' Ulfen und Hichner fiitt Hin, ».
«»Oim, um die Ansbeule dem „hannoverfchen Herrin znr Pflege
im ilefde verwundrler »nb erkrankter » rieaer " zur Perfügn »« zu
jletlen . Dre bafiir mir ziigegangencn zabfreiche» Drnlfchrciben der
Vawreltverwafiimgen — ich bewabre Ile ai « mene 2inden -en an
iringft verrat,fchle ereignisreiche 3 »it — liberrafchlen und befchifm-
len UN», bauen wir dvch nichi entfernt erwartet , das, untere de-
fchefdenen Wifdfendnnge » mit falchem Unbet van den ikazareiiver,
wailnngen nnd ihren Pffegiingen aufgenvimnen werden köniiien.

Wieder,nn fft unferem Hvik« ein frie « aufgezwnnge» wvrdr-n,
fchmerer»f« e» ihv fe zu belieben batte, „nd bald werden die La-
zareile ffch fiiflen.

Denlfche Weidgenaffen, bene» Nicht vergönnt war, mH binan».
zuzieben zur wilden verwegenen Tfaad In flelndesland, wie wäre e«,
wen» 71br in ähnlicher wie der »»«edcnteien Weile (.' »er Pulver
und Biel »erwerlen würdet zur CFranntumtund .Oröftlgnn« der.
jenigen. die fbr buch branften bluteten2 Pebenst dvch. eine wie
willkaniinene 'Abwechleivn« in der einlvnige» Oranlenlafl der La»
zareile (kuer Wildbret fein mnfiie.

Nichi wie damai« bei einigen wenigen darf e» verbfeiben. an
die (OefamibeO der denlfche» Jagerei rictjte ich diesmal meineAi-i.
fvrderun«. H>»r ihr folgt, wird dem ffbrenfchlldedeiofchen Weid,
werfs »ene kitrhter auf!ragen.

So zeigt fich froher vpferfm» allenihalden.

Effet Schwarzbrot an Stelle »an weftzbral.
Do« Minifierimn des Innern verbrkilel einen Vhiirui . in dem

e» u . n. beiftn
Deiilfchfandbefibl «eiliigcnd vebensmiflef. MN ohne Bangen

der Aiilimfl enlgigcnfeben zu tovuen. 7>n der Herwrndun« »nfeier
Harräte aber tniiffen einige Meine Bcrfchiebongcnetntreten «ege».

Wir hoilon im« fchon fiebett Jahre nicht mehr gefehcn , da Iraf
es fich zufällig , dafz der (fntfernte mioermiifef Hl fein Halerfond
zurüttkehrle und ich zur leihen ,H«il meinen Urlaub erbte » . Ha¬
lo nd Ind mich ein , »nfer Wiedcrfehen auf einem Schlaf , feiner Her-
manl ' lf » zu feiern , wafelbft er fich anfbicll , »nd Ich flliiMle nicht,
imverziigllch dvrlhi » zu kommen . Es war an »inein Sammerlage,
als mir (« raf Seefeld , in der ftallllchen Uniform eines Morlnevffi.
Zier«, IN der Lindenollee vor den , S >fi>nffc enigegeniral , nnd mir
zum Willlomm die Hand enfgegenffrellfe.

Die Areude , Um w,kd >r zu fetten, vermag ich nicht zu befchrei
den . fl » gibt Augenblicke im Leben , die mir das Herz em, ' linden
kann , Angenblicke , Iva ein unansgefgiacheii, '« 'Wan liefer in die
Seele greif ! als leere Warle . Ihm nmfz es fa ähnlich ergangen
fein wie mir , denn ennge MinMen uerfloffen io stummer , «egen,
feiiigee Beirackstmig Mid Oi Selbstvergeffenheil,

Ick) Halle Muhe , ihn wieder zu erkenne, !, den» feine milch,
meiste, zarlr hamfarbe . um die ihn c,n Phidchen hätte beneiden
hinnen , war im Mampf mit drn U' leinenten und durch dcn Ein,
stust der Iragifchen Sanne ardenMch gebriimif , nnd um die Dber
tippe legte lick, ein welliges , fchivarze » Schiiiirrbäiiche ». In dem
blif,enden Auge fiiiikcUe Miilmheit nnd EnIfchlaffenHeii , fpiegelie
fich zugleich die »an Lieb und Treue eriiillle ifrenndesfeele

Af» wir auf der grellreppe des Schlaffes van einer lieben,
aoen . freundlichen Dame emiifangeii wiirden , die Aafand mir als
bie Schwester feine« verstorbene » Paler uorflellto , war der Bann
der aiilängllche » Beklemmung gewichen , nnd wir standen bereit»
iin tiefften Iahrwoffee gegenteiliger Mülellmigen.

Mil uilgeheiicheller herzlichfest wnrdc ich in dem grasten
Sgeifefaaf van der tleliien OleieOichaf! begrfisti nnd man betrachtete
mich nach fnrzer ,-ieit ul« dcn fechsten im Bunde . Da war zuerst
unsere freundsiche Gastgeberin , die »n» auf der Treppe empsing.
ihre Taehiee Linie ki» Meine», schwachiickie« Mädchen , abmvhs sie
schon 17 Jahre zahlte , ein alter penfionierier General Urefherr oan
Wvllenstei » nnd beste» Tächter Irene , die zum Befnche für einige
Wachen anwefend waren , mein ifreund Illofand Mid ich. — Af»
der Tag meiner Aiifunsi zn Ende gegangen , balle ich e.ii Gefühl in
mir , ai « haue ich mmierforl imler dielen edlen Menfchen gelebh
fo venraui waren sie mir oon der «rfteo Slunde an . —

über der Berwendung In l . ledenszeifen . Die wichflgsle ist elftS
Bermcidung de« Weistdrottonfum » zu »unfte » de« Berbrauche»
von Schwarzbral . k

Die a>,»ländliche Weizeneinfuhr und die deuffche Raggenaus-
fnhr fallen i»-f„ weg . Hür, miiffen daher den ausländifchcn Wei-
.zeit, ben INN' seuher verbrauehte ' n , burck) lMseren mlanbisckien Nast»
zzen. ben m-r ausfnh >ten eCklu'" . Das hnfli ». m' r müssen unseren
Biatbeban nunmehr in starlcrem Maße ai » sruher mit Schwarz«
brat decken und den Weizenbratkoiistitn emschranken . Diese Ber«
schtebnnzz m»>k jesN schon gcschehe' n . iticht erst , wenn der vorhans
dene Weizenovrrm ansangt knapp zu werden.

Man hat früher wohl hie und da behallptet . der Städler be«
dürfe au » phtisiologischeii (Bründen des Weißbrotes . Die neueren
Forschungen haben aber gelebrt . daß dies unrichtig ist. Das nayr-
|ulV und eisenre che verdauungsjordernde Nvggenbrol ist auch sue
den Steidter zuträglicher als das Weißbrot . Zahlreiche Versuche
habe » unwiderleglich dargetan . daß namentlich in der (krnährung
der Jugend das Sckiwarzdrat vor dem 'Weißbrot den Vorzug ver«

Der (Brund . warum traßdem der Weißbrotkonium so stark zu«
genommen hat . '.iegt i'bermiegend m gewissen Cigemümlichkeitett
der Müllerei und des .» andels . Sie können zu einer richtigen Ver«
wenlung der vorhandenen Metrechc - und Mehlvorräre außer«
ordentlich viel beitrage ». Dazu gehört namentlich auch die Er«
zieivng einer me'glichst hohen Mehlalisbelitc durch die Müllerei.
Mehl ist in den nr.d)ftcn Monaten wichtiger als SUcic.

Al er auch alle anderen (Bewerbe , die sich mit .Verstellung und
'Verlaus des Brotes belassen , insbesondere Bäcker und Wirte dürfen
»mseren Nns : Mehr Schwarzbrot , weniger Weißbrot , mcht nnge«
hart lossen. Die Bäckermmmgen sollten nicht verlänmen . recht,
zeitig d-e erforderlichen Schntie zu tun . um späteren unliedsamett
Uebern .schnngen vorzubeugen.

Anberordentliche fetten erfordern außerlirdemliche MaßnaH«
men . Und wenn das Vaterland bedroht ist. muß alles zusammen«
wirken . ,>m der (Besahr zu begegnen . Mer handelt es sich lediglich
nm Aenderling van (Bewohnheiten . nicht einmal um wirtliche
vpier ! Um so weh » dars erwartet werden , daß es nur eines War,
tes bedari . um die Forderung der Stunde zu verwirklichen:

Lsset Se1)warzbrol an Stelle van Weißbrot ! " , .

Wegen Fußkronkheiten.
tfc- ist ein alter Sasz . daß Siege zum großen Teil mit den Bei«

neu gewonnen »verden : d:e Fußpslege ist deshalb außerordentlich
wichtig . Eine gute Anleitung dazu linden wir m der 'Netten Badi¬
schen Lande' szettimg . Sie ichretbl . Ein schlecht sigender Schuh oder
Stiesel ist schon alltags eine oer größten Plagen , kann aber für den
Soldaten geradezu verhängnisvoll werden . Deshalb ist bei unfern
Tri ' tpen lins die Auswahl passender Stiesel und aus ihre bauen,d
gute Behandlung immer die alletgrößte Sorgfalt verwandt wor¬
den . Der üauptmaim . der non einer Felddienstübung mit einer
größeren ^ ahl vvti Fußkranken in seiner Slompagnie zurückkehNe,
konnte sich schon im Frieden eines scharfen Berweises verfetjen,
und auch der Soldat selbst verfiel einer gewissen Berachtnng seitens
seiner Kameraden . Im Felde verscharsen sich diese Verhältnisse
„nd ' Folgen naiulgemaß um ein Vielfaches , llnverwnndet seine
Pllicht nicht voll tun »u können , wird dann zu einer Schande . Des-
halb sollten sich auch olle , die mech aus de», Nlis in die Front warten,
peinlich darauf vorbereiten , daß sie nicht durch ihr Schuhzeug oder
durch die mangelhafte Widerstandsfahigkett ihrer Füße oder durch
Unkenumis ihrer richtigen Behandlung ii» Nachteil geraten . Wer
noch ^ eii dazu hat . «vlUe sich mcht nur tüchtige und passende Stie^
sei besorgen und Probemarsche Mm unternehmen , sondern sich
auch die Lehren der Fußpslege einprägen.

Wenn Blasen und durchgejcheuerte Viautstellen richtig behan«
delt werden , sv können sie last iwschadlich gemacht und einer ra«
schon .Heilung zugesührk meiden . Es ist md )i immer , wie viele
glauben , der Druck des Ledens . der den Fuß verletzt, sondern viel
häufiger das zu weite Schubmerk . l>)«er find Einlagen von Soh¬
len und dergleichen zu empfehlen .) Während der Druck in der
Ütegel Schmielen vertirjachi . die zwar schmerzhaft sein können , aber
kaum Wunden bilden , entstehen die Blasen durch anhaltende Nei«
bung der olerstei » Vwulschicht gegen die darunter liegende Leder,
haut Diele beiden Vwiitsch'chten werden dam , allmählich vonein¬
ander abgeläst . u»id das ist die Vaibedingung der Blasenbildung.
Ein Faß . der zn seit eingepreßt ist. befindet sich selbstverständlich
auch in keiner gesunden Verfassung , aber es wird zur Entwicklung
einer Blase keine Möglichkeit gegeben sein.

Diese wird noch gefördert , wenn die fyuU stark durchseuchtet
ist. am ehesten ai 'f dem Nücken des Fußes oder hnuen an der Ferse,
n «' il da die Oberhaut am dünnsten ist. Dort reißt auch die Blase
am leichtesten aus und verwandelt diese in eine offene Wundfläche
Aus diesen Tatsachen erklärt sich auch ohne weiteres der Nutzen
van B, »salbe . Talg nnd anderen fettigen Staffen , weil sie die Nei-
bung vermindern . Der Fnßschmeiß kann durch Fonnalin in ge¬
eignetem (Brade behindert werden . Ob eine einmal entstandene
Blase unberührt gelassen oder ausgestochen werden soll, darüber
sind die Ansichten auch verschieden . Nichtig ist. sie zur Entleerung
zu bringen , dann aber die Stelle durch einen mit größter Sorgfalt
angclegien Verband gegen Neibung und Verunreinigung zu schut"
zen . Man wähle dazu ein Stück Watte , das nach allen Seiten
ansgen .pft ist. und ewige Zentimeter über die Wnndsläche hinaus-
ragt Man befestigt sie mit einer dünnen und weichen Binde . Auch
abnc Ueblmg wird man bei der nötigen Nahe erkennen , wie eine
solche Binde gewickelt werden muß . damit sie sich nicht verschiebt.

Die Tage kamen , die Wachen gingen , und mief, immer meiüv
ich aus dem Schlosse, eiumütiglich mit meinem Freunde und imfcrer
beiderseitigen (Benossin Irene v. 'Wolkenstein.

Es war ein herrliches (Besei)vpf . das Ideal eines echt deutschen
Mädlßens . Bald träumend , bald nackfdenkeud. bald lustig und
übermütig zu allen Schelmereien ausgelegt , blondlockig, mit Augen
wie iickne Himmelsbläue , ja sahen wir sie. Tag für Tag vor »ms.
bald lächelnd , daß die Vähne blißten , bald schmollend , weint ihre
Kameraden , wie sie uns nannte , ihr einen Eck-abernack zugefügt.

Sie war uns beiden gleich herzlich .zugeneigt , wir über alle
beide gründlich in sie verliebt . Man nannte »ms im Schlosse scherz,
weise „Die llnzerrtrennlichen " . denn unzertrennlich waren wir . vom
Molgen bis zum Abend : so streiften wir im 'Wald umher , so saßen
wir bei Tische, daß der alte (Beneral ojl lächelnd mit dem Zeige-
singer wies und fein Töchterlein scherzend fragte , welcher ihr eigent.
iich der Liebste sei. Der Blm de oder de» Schwarze ? woraus sie
mit unnachahmlicher Anmut und kindlicher Schelmerei ihm lächelnd
entgegnete : Seh ich den Blonden an . ist nur der Blande der Liebste.
— fei, ick, Öen Schwarzen nn , hat dieser nm » angetan . Ich werde
wol,l nach mein » erz in zwei Wülsten spailen und jedem davon die
.s,ülste geben müssen.

'.' lack, u»td nach sreilick, gewann das scherzende harmlose 'JVcr*
hältnis eine ernstere Färbung , „ der wir htelten noa , immer fielt
zusammen , als könnte es nicht anders sein . Mit keiner Miene , mit
keinem Blick und mit keinem Ton verriet Irene , für welchen von
beiden sie eine tiefere Neigung hegte : bald glaubte ich oc^ Bevor¬
zugte zu sein , bald sah sie Bioland s« verständnisitmig a '.i, daß es
mir dmch die Seele ging . Wir beide wußten , einer vom andern,
daß sie unser ganzes i'ierz erfüllte , und doch scheuten wir uns . da-
votl zu sprechen , überdachten aber im stillen , nich». ol,ne Batiget,,
wie das einmal enden werde.

DM nicht mit Blut und Eise » bekämpften wir unsere Liebez
der alten Freimdschast unö dem » iniincl vä'. trauend , wiegten wir
uns itl den wundersamsten Tralimen.

Sv kam der Tag der Abreise heran . Noland wurde eiuberusen
und mein Urlaub ging zu Ende.

(Sortfet )ima , n ; |
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Girt auch nur lästiger Druck ist davon nicht zu furchten, und man
braucht auch den Berdandr.ur zu erneuern, wenn er von der
Wundfiüche der nur stark durchfeuchtet ist. Jeder sollte also etwas
Salve und eine Gazebinde stets bei sich haben. Durch die schnellste
Beobachtung der Borschriften wird eine Vereiterung fast immer
vermieden werden. Ist diese aber doch eingetreten, so mutz erst die
ganze Blasenhaut entfernt und ein feuchter Verband angelegt wer-
den. um dann nari) einem oder höchstens zwei Tagen durch die
beschriebene Behandlung erseht zu werden. Da die Schmerzen durch
solche Mähnahmensofort verschwinden, so wird eine Behinderung
der Marschsähigkeit fast immer vermieden werden.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Guido Zeidler, für den
Reklame- und Anzeigenteil, sowie für den Druck und Verlag

Wilhelm Holzapfel, in Biebrich.

|-W-| Geschäftlicher ReklameteilH
. 3 «it Jahrsattittoi»dM
Y S bevorzugt « Nahrung

für Sfluglinge wie für Kranke,
Schwächliche und Genesendo jeden Alterr. KrSft.öend, leicht
verdaulich und schmackhaft. Älteren Kindern und Erwachsenen
rach dem „Kufeke"-Kochbuchiu reichen, das in Apotheken

und Drogeren gratis erhältlich ist.

Anzeigett'Tell
. . ..

VeKaMmachmg.
Es sind in letzter Zeit übcrtrlebruc Pttltstkigerunczen

bc>notwendigenLebensmitteln fcftgefteilt worden. Ich sehe
mich daher veranlaßt, in llcbereinstimminig mit dem Lcr-
pslkgiiiigs-Äudichiisse der Fesning Mainz dis auf weiteres
solgrndc Höchstpreise für den Bereich der Festungz» bestimmen:

I. Für die an» der Zeit dor der Mobilmachungher
rührenden hiesige» Bestaube an

Fürd.GrosidandetF.d.Kieinliand
Preis Gewicht Preis Gew.
Ml kl Pin. kg

BosiS 0 38.- NX) 24 7.
„ I ,36.— 100 —

3 33.— 100 — T_
4 29.— 100 — _

Basis 0 100 20 7.
t 29.50 100 —

18.— 100 10 7.— — 11 7.

a) Weizenmehl
b)
c)
d)
e) Roggenmchln
Für Salz . .

Fcinsalz .
Die Festsetzung von Höchstpreise» für Kartosfel» stelle

ich i» Aussich!, wenn sich die Fälle »iibcgründeler Preis-
erhöhungen wiederhole» sollten.

Diese HSchstvreiic bilden nur die äußerste Wrtnje der
PreiSstclliing und brauche» weder gcsordcrl»och bewilligt
zu werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende HöchstpreiSfest-
lehmige» haben Bestraf»,ige» zur Folge ans Grund R. G.
o. 4. 8. 14. Nr. 4445.

Mainz,  den 12. Anglist 1014.
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Kathen
General der Infanterie,

Aufruf.
I » crnftcr Stunde wenden wir uns an alle Kreis-

tiiigesesstiieu mit der Bille ui» Liebesgabe» für die
Zweite des Roten Kreuzes. Neben Lieferung von Na¬
turalien und Leistung persönlicher Dienste sind beson¬
ders Gklbfpciiben dringend erwünscht.

Wir bitte», die Anmeldung der Liebesgaben bei
den Herren Bürgermeistern (in Biebrich bei der Ge-
schästsstelle des Ortsausschusses für Kriegssürsz.rge im
Nathause, Zimmer 18> oder bei unserer Geschäftsstelle
im Kreishause. Lessingstraße 16 in Wiesbaden (Zim¬
mer 18) zu bewirken.

Bare Einzahlungen könne» mit Zweckangabe auch
an die Kreiskommunalkasse in Wiesbaden Lcssingstraße
16 — Postscheckkonto Amt Franksurt <Main) Nr. 6522
— erfolgen.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist willkommen.
f Wiesbaden, den 5. August 1914.
) l’clfingftrnfjc 18.

. Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden.

von 5) e i mb ii r g.

Bekanntmachung.
Mil Bezugnahme auf den Slufruf des Landsturms warne ich

die uiiausgcbildeten  Landsturmpitichtigc», voreilig ihre
Stellungen oder istren Berus auszngelien. Alle Arbeitgeber ersuche
sch dringend, dielen Leuien wegen Verbleibens in ihren Stellungen
oder beim Suchen »euer Stellungen keine unnötigen Sebwierig-
kcilcnz» machen, weil diese Leute, die sich„ach Jisscr5 u des Aus.
rnfesz unäch st nu r z ur Stamin rolI e zu inelden  hatten,
voraussichtlich nicht aber nur zu einem ganz geringen Teil zur Aus.
Hebung lammen werden. Zillcr I des Landstur,nausrus» besagt,a
auch bereit» ausdrücklich, daß zunächst nur militärisch aurgebii-
dete  Landsturmpslichtige zrrr Einstellung kommen werden: auch
von diesen wird voranssichNich zunächst nur ein geringer Teil znr
Einstellung gelangen

graul , irt u 'Dt. den 14 August 1911
Der kommandierend« General.

I gez.: Freiherr von « all.
i General der stnsanterie

Will.IMMMssk Mlitz) U.
Bekanntmachung.

Durch das Keichsgrsetz vom4. Kugust 1914 (Seite 327 des Neichs-
gesetzblatt«, Nr. 53) betr. Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen,
welch« am gleichen Lage ln »rast getreten tft, sind für di- Dauer des
gegenwärtigen Krieger bei sämtlichen Grtskrankenkassen usw. die Leistungen
auf die Kegelleistungen und die Beiträge auf 4V. vom Hundert des Grund-
lohnes festgesetzt worden. Laufende Leistungen, d. h. Leistungen aus Der-
stchrrungsfällen, die vor dem4. Kugust er. eingetreten sind, bleiben unberührt.

Demgemäß gewähren wir ab 4. Kugust 1914 folgende Leistungen
und erheben von der mit dem3. Kugust 1914 beginnenden Beitragswoche
folgende Beiträge:

and endlvitiiMvryl
ÄÄjdMin mim
__ Bnmnenaaffe lT.1
Reineklauden

und Mirabellen zu habrn
Michtst rane8, ,.

MkkMkili  ßiiüiJ
SU ötUu'n ln der ' , ,

»Srinercl Tietz, Sg,, I

Lohn-
«lasst Berdicnst

.4

bid 1,20
1,20 bis 1,99
2,00 bi» 2,79
2,80 bis .9,5!)
3,60 bis 4,49
4.50 bis 5,49
5.50 it. »lkhr.

Grund¬
lohn

Beiträge pro Woche
ßff«s° "

2*

A. Für ständig Beschäftigte:
1.00
1,70
2,40
3.20
4.00
5.00
6.00

Krankengeld
pro

ArbeilSlag

Slcrbcgeld
für

Milglicder

Für Lehrlinge aller Art, die ohne Enlgelt beschäftigt ivcrdc», belragc» die
U der Loh,ist,ist1, mithin 18 Psg, pro Woche.

8 . Für »»ständig Beschäftigte:
a) Männliche Personen:

lim«- 16 Jahre . . . 1,30 — 32 0,48 0,90
»oh 16 bis 21 Jahre . 2,75 — 50 0,75 1 37 '/,
über 2l Jahre . . . . 3,50 - 64 0.96 1,75

20,00
34.00
48.00
64.00
80.00

100,00
120,00

Beiirägc

unter 16 Jahre , .
von 16 bis 21 Jahre
über 21 Jahre . . .

bj Weibliche Personen:
26 0,3!)
32 0,48
40 0,60

0,70
0,90
1, 12 '/,

3.1.00
55.00
70.00

28.00
36.00
45.00

Schöne Frühäpfel
und Frühbirnen

anne-.k»»fen WteSbad.Str  D >s
Mcnologln

i deutet Kops.
Xz/  und Harrd- ^ rfK
O irnttn , auch „Bil

,* Abotvar. n. yCw;,
JT l Handschnft . O */
Trtnl. ttudj comimgd
zu sprechen dü’m)
OMtcdbühen. ^rn-nci ftr  l ?, j

WskllenW W
'»»dein nnd brauen, im Schnitt
* <5a>8. EaurabS,
»laibanvtlraü« NI,1 Trerbe t

Es kommen hiernach ad 4. Kugust 1914 bis auf weiteres folgende
Nlehrlcistungen in Wegfall:

§ 20 flbj. 3, Nachzahlung eines Karrenztages, 8 22 Ms. 2, Spitaigeid
ür Ledige, § 23, Hilfe und Wartung durch Krankenpfleger, 8 25, Aufnahme
n Walderholungrstätten und Zuschüsse zu Hilfsmitteln nach Beendigung des

Heilverfahrens, 8 29 Kbf. 2, Kur und Verpflegung in Wöchnerinnenheimen
ufw., 8 31 Lchwangerschastrunterstühungufw

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß von 3,6 auf 4,5"/.
i>es Grundlohnes, also um 7,0 Prozent erhöht worden. Die Erhöhung
beträgt in Lohnstuf« I 6 pfg„ in Lohnstufe II 9 pfg., in Lohnstufe III 15 pfg,,
n Lohnstufe IV 18 Pfg., in LohnstufeV 21 pfg., in Lohnstufe VI 27 pfg. und
n Lohnstufe VII 33 pfg. pro Woche. Kuch für die unständig Beschäftigten
st eine entsprechende Erhöhung der Beitrüge erfolgt.

Durch das oben bezeichnet- Gesetz sind gleichzeitig mit Wirkung
vom4. Kgust cr. ab für die Dauer des gegenwärtigen Krieges die Vorschriften
der Kelch,oersicherungrordnungüber die haurgewerbliche Krankenversicherung
außer Kraft gefetzt worden. Laufende Leistungen und fällige Beiträge
»leiden unberührt. Nach dieser gesetzlichen Vorschrift entfällt nunmehr ins-
>»efondere die Verpflichtung der Kuftraggeber zur Einreichung der Listen der
iausgewerbetreibenden und zur Einzahlung de, Zuschusses. Dagegen bleibt
»enjenigen Hausgewerbetreibenden und haurgewerblich Beschäftigten, die vor
>e,n4. Kugustd. 3. versicherungrpflichtig waren, das Kecht, ihre Mitglied-
chaft nach8 313 der Keichsversicherungsordnungfortzusetzen, sie haben

alsdann an Beiträgen die vorstehend unter B angegebenen Beiträge(wie
die unständig Beschäftigten) in voller Höhe(mit 4'/. 7° des Grtslohnes)
;u entrichten.

viebricha. Kh., den 14. Kugust 1914.

Der ltettvertretende Vorsitzende:
Kndreas Maurer.

I

iy:

y.'i bllliflon Preisenn
sirni « rui-lt liwlianumt
:i2»a auf
I Kredit ! 1

»norm« Auswahl.
Herren * und

Damon -Xonffcktlon.
8 - Bbebdahl

Wiesbaden
4 BÜran. t<*a<s«e 4

SWseiie
mit ZusKts von Salmiak , Tör-
pontin uud llorax . Das Roste
üum Koelien der Wilsche. Weil
nur irarant . reine Kern -Seife
brsäer und hall»so teuer wie

fedos Seifenpitlver.
Gustav ErkeUW.rette It

«em, 1811. |2Sa
I an-. ik chetniüch reiner Kern*
£2jren u. feiner Toilette SeifenWloshodon , Lananasaet7.

Nieii«r]«/re bei Herrn
1 . Sohneidopltöhn , Ithein¬

strasse 11. JJicbrich d.  Ith.

Färbszu Hause

nur mit achtenHeifmannPFarben
Schutzmerbe:FuchskopfimStern

Erstel êutcchc/̂tcrw&ii'fichKfSila

OiAuffeurSchule
^ajr.rjOA Mainz wq «».
5t. nl!.beaufsicht.Iehra-alalt mit
rem.Stcüenwmiöl.Pmp.gratis.

Slrnstonbcleucsttnn«.
'».JfumiTi. Jicd 6c» « nstecken»

inmilldm Laternen8.15U<ir.
Ü0t de« »UülüliWn«
mdenblnienien II Ubr,
lUnchUaie-.-ue-i 4 15 Uir.

Tie hciiilrtc Mnsandc
imtfaiit (i Sette

Polizeistunde.
Mir sehe» uns genötigt, infolge mehrfochcr Wünsche

und Beschwerden die Polizeistunde für den Wirtschasts-
betrieb von heute ab auf 11 Ahr abend» sestzuselzen.

Biebrich(Rhein), den 18. August 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Vogt.

Wiesbadener Strahenbahnen.
O-lgrnde der LinieM»Inz-Wi,«bade» (dl wurdenvcrlem:
6>eklrl,ilä„ weck»n dl- Blebrlcher« emarkmmSarente, 6Icr-
mant-brauerel «egenüber dein «tzstbau» NUedrilbSbnUe,
StlachlbauS vor den LngannSioenz»m Stblaiblbaus,
Aeueinncrichiei,st eine 0i»ieste!,e in der Habt  der StoUMk

de» « »«werk». 407a
vetricd - verwallnni,-

dltelier oftritter
1505 empfiehlt

JlathmiH-
stmssc 70

empfiehlt
Porträts aller Art
in u. anumr item Hause.

Strang gtv/is -.enttatta Ausführung In:
MnttmllnUlin, Mnttalbu «in,

Photo-Skizzen, Hki.vvcn- Postkarten
Pigment  tt. Gnmmitlruek in allen Parken,

Vcrgrlisserintgen
nach fadem , auch noch so u/tam vorbimiignen Bilde.
Staubfreie Einrahmung. - Tadellose , mod . Lelsteü

Stander und fertige Nahmen . solide Preise,
— Sonntag « den ganzen Tag gelifl'nct,.  —
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